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Erwarten 
Sie

Gutes!
Von der Inwertsetzung

unseres Lebens und Lebensraumes



Deine Einstellung musst
du ändern, nicht
deinen Aufenthaltsort.



Ein weiser Mann saß vor den Toren seiner Stadt. Alle Menschen, die in 

die Stadt gingen, kamen an ihm vorbei. Ein Fremder blieb stehen und 

sprach ihn an: „Du kannst mir sicher sagen, wie die Menschen in dieser 

Stadt sind?“ Der Weise sah ihn freundlich an und fragte: „Wie waren 

sie dort, wo du herkommst?“ „Freundlich, hilfsbereit und großzügig. 

Sehr angenehme Menschen,“ antwortete der Fremde. „Genau so sind 

sie auch in dieser Stadt!“, entgegnete daraufhin der Weise. Das freute 

den Fremden und mit einem Lächeln ging er durch das Tor. Später kam 

ein anderer Fremder an ihm vorbei: „Sag mir, wie sind die Menschen 

in dieser Stadt?“ Der Weise fragte auch ihn: „Wie waren sie dort, wo 

du zuletzt warst?“ „Furchtbar! Unfreundlich und arrogant. Deshalb bin 

ich ausgezogen!“ Der weise Mann antwortete: „Ich fürchte, so sind sie 

auch in dieser Stadt!“ 
Eine alte Weisheit

von einem unbekannten Autor

Wie unsere innere Einstellung
unser Leben erfüllt oder zerstört.

Unsere Erwartungen
bestimmen unser Leben
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Ein ungeborenes Zwillingspärchen unterhält sich im Bauch seiner Mut-

ter. „Sag mal, glaubst du eigentlich an ein Leben nach der Geburt?” 

fragt der eine Zwilling. „Ja, auf jeden Fall! Hier drinnen wachsen wir 

und werden stark für das, was draußen kommen wird”, antwortete der 

andere Zwilling. „Das ist doch Blödsinn”, meint der erste. „Es kann 

kein Leben nach der Geburt geben, wie soll das denn bitteschön aus-

sehen?” „So ganz genau weiß ich das auch nicht. Aber es wird sicher 

viel heller sein als hier. Und vielleicht werden wir herum laufen und 

mit dem Mund essen.” „So einen Unsinn habe ich ja noch nie gehört. 

Mit dem Mund essen? Was für eine verrückte Idee. Es gibt doch die 

Nabelschnur, die uns ernährt. Und wie willst du denn herumlaufen? 

Dafür ist die Nabelschnur doch viel zu kurz.” „Doch, es wird bestimmt 

gehen, es ist eben dann alles nur ein bisschen anders.” „Du spinnst! Es 

ist noch nie einer zurückgekommen nach der Geburt. Mit der Geburt 

Eine berührende Geschichte über das Leben 
und unser Vertrauen in die göttliche Ordnung.

Gibt es ein Leben
nach der Geburt?
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ist das Leben zu Ende. Punktum.” „Ich gebe ja zu, dass keiner richtig 

weiß, wie das Leben nach der Geburt aussehen wird. Aber ich weiß, 

dass wir dann unsere Mutter sehen werden und dass sie für uns sorgen 

wird.” „Mutter? Du glaubst doch wohl nicht an eine Mutter! Wo ist sie 

denn?” „Na, hier, überall um uns herum. Wir leben in ihr und durch 

sie. Ohne sie könnten wir gar nicht sein!” „Quatsch, von einer Mutter 

habe ich noch nie etwas bemerkt, also kann es sie auch nicht geben.” 

„Doch, manchmal, wenn wir ganz still sind, kannst du sie singen hören 

oder spüren, wenn sie unsere Welt streichelt ...” 

nach Henry Nouwen

Das Heute ist geprägt von
Mangeldenken & Zukunfts-
angst. Wir suchen in der 
Fülle den Mangel und 
haben verlernt, Erreichtes 
wertzuschätzen.



Fehlende eigene
Wertschätzung erhöht 
das Bedürfnis, andere
zu entwerten, um sich 
selbst aufzuwerten.

Die verloren gehende
Dankbarkeit nährt
die Unzufriedenheit.
Wer Unzufriedenheit
ernten will, vergleiche
sich immer mit anderen,
den vermeintlich Besseren.



Zu Sokrates kam ein Mann und sagte: „Höre, ich muss dir etwas Wich-

tiges über deinen Freund erzählen!“ „Warte ein wenig“, unterbrach 

ihn der Weise, „hast du schon das, was du mir erzählen willst, durch 

die drei Siebe hindurch gehen lassen?“ 

„Welche drei Siebe?“ fragte dieser. „So höre: Das erste Sieb ist das 

der Wahrheit. Hast du dich von der Sache vergewissert?“ 

„Nein, ich habe es von anderen gehört“, erwiderte der Mann. 

„Nun denn, das zweite Sieb ist das der Güte. Ist die Ursache dafür, 

dass du diese Nachricht weitergeben willst, einem gütigen Motiv dei-

nes Herzens entsprungen?“ Der Mann musste schweigen. 

„Das dritte Sieb schließlich ist das der Nützlichkeit. Glaubst du, dass 

diese Nachricht meinem Freund oder mir von Nutzen sein wird?“

Der Mann drehte sich wortlos um und ging.

aus Dr. Adelbert Mühlschlegels Unterlagen 

Unser Umgang miteinander bestimmt
die Qualität unserer Gemeinschaft.

Die Geschichte
von den drei Sieben
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Eine innere seelisch
spirituelle Leere
kann durch eine noch
so große materielle Fülle
nicht ersetzt werden.

Wert entsteht nur 
aus Wertschätzung.



Eines Abends erzählte ein Ältester der Cherokee seinem Enkel von der 

Schlacht, die in den Menschen tobt.

„Mein Sohn, die Schlacht wird zwischen zwei „Wölfen“ geführt, die in 

uns allen leben.

Der eine ist das Unglück. Er ist Angst, Sorge, Wut, Eifersucht, Trauer, 

Selbstmitleid, Groll und Minderwertigkeit.

Der andere ist das Glück. Er ist Freude, Liebe, Hoffnung, Gelassenheit, 

Güte, Großzügigkeit, Wahrheit und Mitgefühl.“

Der Enkel dachte eine Minute lang darüber nach und fragte dann sei-

nen Großvater: „Welcher Wolf gewinnt?“

Der alte Cherokee erwiderte: „Derjenige, den du fütterst.“

 

aus „Glücklich ohne Grund“,
Marci Shimoff und Carol Kline

Füttern wir künftig den Wolf der Liebe und Freude, 
der Hoffnung, Gelassenheit, Güte und Zuversicht.

Von den zwei 
Wölfen in uns
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Wir müssen die 
Grundlagen unserer 
Existenz wieder 
mehr wertschätzen 
und mit ihnen
achtsamer umgehen.

Weniger 
achtsamer genossen, 
ist immer noch mehr, 
als vieles unachtsam
verschlungen, 
verbraucht und 
weggeworfen.



Diese Geschichte soll Leitfaden und Vision sein. Sie soll vor allem ei-
nes zeigen: Man muss keine großartigen, außerordentlichen Talente 
haben, um erfolgreich zu sein. Vielmehr bedarf es eines beharrlichen 
Festhaltens an den einmal gesteckten Zielen. Dann stellt sich der Er-
folg von selbst ein.

In einem weiten Tal lebt in die Einsamkeit zurückgezogen ein alter 

Mann. Das Tal gleicht einer Wüste, ist wasser- und baumlos. Die we-

nigen noch dort wohnenden Menschen ziehen weg. Zu trostlos ist die 

Gegend.

Der alte Mann in der Einsamkeit erkennt, dass diese Landschaft keine 

Zukunft hat, wenn keine Bäume wachsen. So besorgt er sich Eicheln. 

Er untersucht sie mit großer Sorgfalt und scheidet alle schlechten aus. 

Hoffnung und Glück kann jeder pflanzen.
Jedes Leben hat einen unendlichen Wert.

Der Mann mit
den Bäumen
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Die guten legt er in einen Eimer mit Wasser, damit sie sich richtig 

vollsaugen können. Mit einer Eisenstange begibt er sich auf den be-

schwerlichen Weg durch das Tal und stoßt in regelmäßigen Abständen 

Löcher in die Erde, in die er je eine Eichel legt. Innerhalb von drei Jah-

ren pflanzt der alte Mann 100.000 Eichen. Er hofft, dass von denen, 

die getrieben haben, 10.000 übrigbleiben. Und er hofft, dass Gott ihm 

noch so lange das Leben schenkt, bis er so viele Eichen gepflanzt ha-

ben wird, dass diese 10.000 wie ein Tropfen im Meer sind.

Die Veränderung, die geschieht, geht so langsam vor sich, dass nie-

mandem im Tal das Werk dieses Mannes auffällt, geschweige denn ein 

Dorn im Auge ist. Er bleibt unbeachtet. Eine Laune der Natur, denken 

die vorbeikommenden Reisenden. Eine derartige Beharrlichkeit und 

Selbstlosigkeit kann sich niemand vorstellen.

Die Wurzeln der Bäume halten den Regen und saugen das Wasser an. 

Die ausgetrockneten Bäche füllen sich wieder mit frischem, sauberem 

Wasser. Es entstehen Weiden und Wiesen und die Blumen blühen wie-

der. Vögel und Insekten kehren in das Tal zurück. Sogar die Luft verän-

dert sich. Der Wind führt den Duft der Blumen und das leise Rauschen 

des Wassers mit sich.



13
In den Dörfern werden die zerfallenen Häuser weggeräumt. Die leer-

stehenden Häuser füllen sich wieder mit Leben. Die Menschen erfreu-

en sich an der Landschaft. Sie lachen und haben Freude an den länd-

lichen Festen...

... Ein einziger Mensch mit seinen schwachen Kräften hat genügt, um 

aus einer Wüste ein Stück „gelobtes Land“ zu machen. Ein Zeichen 

dafür, dass Menschen eine unglaubliche schöpferische Kraft in sich 

tragen.

Die Geschichte zeigt, dass jedes Leben und jeder Beruf einen unendli-
chen Wert haben. Hoffnung und Glück kann jeder pflanzen. Viele träu-
men davon, hier auf Erden das Paradies zu schaffen und zerbrechen an 
den äußeren Widerständen und der eigenen Ungeduld. Das selbstlose 
Tun eines alten Mannes wird zum Beispiel für die gute Tat, die den 
Egoismus überwindet und zum Samen für eine neue Wirklichkeit wird.

Als Elzeard Bouffier im Alter von 89 Jahren stirbt, hat er einen der 
schönsten Eichenwälder Frankreichs geschaffen.

nach einer Geschichte von Jean Giono



Die Menschen haben sich
selbst und ihrem 
Lebensraum mit der 
Marke „Steirisches 
Vulkanland“ und einer 
neuen Sprache wieder 
Würde, Wert und 
Zukunft gegeben.



Achte auf deine Gedanken, 

denn sie werden Worte.

Achte auf deine Worte, 

denn sie werden zu Handlungen.

Achte auf deine Handlungen, 

denn sie werden zu Gewohnheiten.

Achte auf deine Gewohnheiten, 

denn sie werden zu deinem Charakter.

Achte auf deinen Charakter, 

denn der wird zu deinem Schicksal.

 

eine alte, überlieferte Weisheit

Mit Achtsamkeit und Wertschätzung 
ein erfülltes Leben genießen.

Worauf wir in unserem
Leben achten sollten
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„Wir haben in unserem Leben und in unse-

rem Lebensraum die Deutungshoheit. Wir 

können dem Bestehenden durch eine inno-

vative neue Deutung eine zeitgemäße, in-

wertgesetzte Bedeutung geben.“

„Wir müssen wieder lernen, mit uns und al-

lem, was uns umgibt, „an Hoagl“ zu haben. 

Erinnern Sie sich an Ihre Eltern und Großel-

tern, die so wenig hatten und mit dem Weni-

gen eine große Zufriedenheit erreichten. Es 

liegt an Ihnen, Ihr Leben und Ihren Lebens-

raum wert(e)voll und bedeutungsvoll zu ma-

chen.“

Ihr Josef Ober
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Erwarten 
wir Gutes!


